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Deutlich verbesserter Versicherungsschutz  
für Flüchtlingsunterkünfte
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>  In den vergangenen Monaten wurde im Fach-
ausschuss der notwendige Versicherungsschutz 
für Sicherheitsdienstleistungen in Flüchtlings-
unterkünften erörtert. Die laufende Überprüfung 
des Versicherungsschutzes hatte ergeben, dass  
80 Prozent der eingesetzten Subunternehmer einen 
mangelhaften Versicherungsschutz hatten. Die 
Messlatte dafür war der seit Jahren für Verbands-
mitglieder empfohlene Versicherungsschutz des 
Verbandes. Die geforderten Summen wie z. B. für 
Beschädigung und Vernichtung bewachter Sachen 
waren teilweise erheblich unterschritten. Schäden 
durch einfache Fahrlässigkeit, wenn zum Beispiel 
ein Sicherheitsmitarbeiter mit einer weggewor
fenen Zigarette das Bewachungsobjekt des Auf
traggebers in Brand setzt, waren häufig nur mit dem 
gesetzlichen Mindeststandard von 250.000 Euro  
versichert. Gesetzliche Vorgaben gemäß  
§ 6 Bewachungsverordnung (BewVO) waren nicht 
erfüllt und insbesondere bestand kein Versiche-
rungsschutz für strafbare Handlungen der Sicher-
heitsmitarbeiter. Schäden durch Diebstahl und 
Brandstiftung, die erfahrungsgemäß zu Schäden 
in Millionenhöhe führen, waren nicht versichert.

Der Fachausschuss hat sich deshalb entschlos-
sen, gegenüber Auftraggebern von Sicherheits-
dienstleistern eine Empfehlung über den erfor-
derlichen Versicherungsschutz der beauftragten 
Unternehmen auszusprechen (siehe S. 27). Dieser 
soll nicht mehr wie bisher üblich durch Vorlage 
einer eigenen und damit uneinheitlichen Versiche-
rungsbestätigung nachgewiesen werden. Statt-
dessen sollen sich die Security-Unternehmen jetzt 
ein standardisiertes Formular von ihrem Versi-
cherer gegenzeichnen lassen. Die darin enthal-
tenen Vorgaben sind deutlich höher als das, was 
der nicht mehr zeitgemäße § 6 BewVO vorgibt. 
Sie erweitern auch die DIN 77200, da dort keine 
qualitativen Merkmale, wie zum Beispiel die straf-
baren Handlungen, genannt werden. Dadurch 
wird nun ein Maßstab gesetzt, der für die deutsche 
Sicherheitswirtschaft neu ist und auch für andere 
Bereiche als die Bewachung von Flüchtlings
unterkünften herangezogen werden wird.
Die Versicherer müssen sich jetzt auf diesen 

neuen Stand einstellen. Er wird dazu führen, 
dass einige Anbieter, die nur den unzureichenden 
Versicherungsschutz nach § 6 BewVO zur Verfü-
gung stellen, entweder den Versicherungsschutz 
zu angemessenen Preisen deutlich erhöhen, 
oder aber die Versicherung dieser Risiken ganz 
einstellen werden. Bei den Gesellschaften, die 
bereits einen im Wesentlichen ausreichenden 
Schutz bieten, sind es vor allem die strafbaren 
Handlungen, die einbezogen werden müssen, 
beziehungsweise die geforderte Versicherungs-
summe für die Beschädigung und Vernich-
tung bewachter Sachen, die auf mindestens  
2,5 Mio. Euro erhöht werden muss. Die ersten 
Versicherer haben dies bereits umgesetzt. 
Immer mehr Versicherer unterzeichnen die 
Bestätigungen. 

Die Erfahrungen mit dem neuen Mindeststan-
dard sind ermutigend. Für die Auftraggeber ist 
allerdings entscheidend, dass an dem vorge-
gebenen Formular keine Streichungen oder 
Änderungen vorgenommen werden. Nur, wenn 
das Formular ohne jede Ergänzung und Strei-
chungen verwendet wird, ist der Standard erfüllt. 
Welche Konsequenz eine Abweichung hat, kann 
der Auftraggeber in der Regel nicht rechtssi-
cher beurteilen, so dass er sich am besten nicht 
darauf einlässt. Außerdem ist besonders darauf 
zu achten, dass das Formular vom Versicherer 
selbst und nicht von einer seiner Agenturen oder 
einem Makler unterzeichnet und gestempelt 
wird. In mehreren Fällen haben nicht von ihrem 
Versicherer autorisierte Versicherungsvermittler 
durch Stempel und Unterschrift Bestätigungen 
abgegeben, die vom Versicherungsvertrag nicht 
gedeckt waren. 

Der Verband hat es geschafft, einen neuen 
Versicherungsstandard am Markt durchzusetzen. 
Dies führt insgesamt zu einer klaren Qualitäts-
verbesserung der angebotenen Dienstleistungen. 
Davon profitieren nicht nur die Auftraggeber von 
Sicherheitsdienstleistungen in Flüchtlingsunter-
künften, sondern alle Sicherheitsunternehmen, 
die auch für die Zusammenarbeit als Subunter-
nehmer eine neue Basis haben.  <
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